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Mag. Dr. Christoph Luisser
Landesrat für Zivilschutz

Seit 1998 findet einmal jährlich am 
ersten Samstag im Oktober zwischen 
12 und 13 Uhr eine österreichweite 
Sirenenprobe mit allen Zivilschutzsi-
gnalen statt. Dabei wird einerseits 
die Funktionstüchtigkeit, anderer-
seits die Hörbarkeit überprüft. Ziel ist 
gleichzeitig die Bewusstseinsbildung 
für die Signale und ihre Bedeutung. 
Dieses Jahr ist es am 5. Oktober so 
weit.

Wie schnell es zu Zivilschutzalarm 
kommen kann, haben wir im Som-
mer in anderen Bundesländern gese-
hen. Lokale Unwetter haben etwa in 
der Steiermark oder Kärnten inner-
halb weniger Minuten harmlose Bä-
che in reißende Flüsse verwandelt, 
Orte waren plötzlich durch Muren 
oder Hangrutsche von der Umwelt 
abgeschnitten.

Aber Anfang Oktober ist nicht nur Zi-
vilschutztag, wir starten thematisch 
auch in den Herbst. Kühleres, regne-
risches Wetter laden wieder mehr 
dazu ein, zu Hause zu bleiben. Und 

so sollten wir uns auch wieder damit 
beschäftigen, wie wir selbst im Haus 
oder in der Wohnung für unsere Si-
cherheit sorgen können. Der krisen-
feste Haushalt ist die Basis für Vor-
sorgen im Notfall. Lebensmittel, Ge-
tränke, aber auch Hygieneartikel und 
medizinische Grundausstattung sind 
ebenso wichtig wie stromunabhän-
gige Lichtquellen. Aber denken Sie 
auch an ein Radio, mit Batterien oder 
Kurbel ausgestattet, um während 
eines Katastrophenfalles immer über 
die aktuelle Lage informiert sein zu 
können.

Der Niederösterreichische Zivil-
schutzverband leistet wertvolle Ar-
beit, um die Sicherheit in unserem 
Land zu erhöhen. Ich danke den vie-
len Ehrenamtlichen und hauptamt-
lichen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern für ihren Einsatz. Und ich 
wünsche uns allen einen ruhigen, ka-
tastrophenfreien Herbst. 

Ihr Landesrat 
Dr. Christoph Luisser
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Christoph Kainz ist Landtagsabgeordneter, 
Bürgermeister von Pfaffstätten und 

Präsident des NÖ Zivilschutzverbandes

Vorwort LAbg. Bgm. Christoph Kainz
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Der Sommer ist so gut wie vorbei, und 
viele von uns haben ihre Urlaube hin-
ter sich, aber nicht alle sind wirklich 
erholt. Die Nachrichten der letzten 
Monate haben das Potenzial, uns in 
Unruhe zu versetzen. Auf der einen 
Seite haben wir extreme Hitze und Tro-
ckenheit erlebt, sowie Niedrigwasser 
in Flüssen und Seen. Auf der anderen 
Seite gibt es Berichte über Unwetter, 
Überschwemmungen, Murenabgänge, 
gesperrte Straßen und abgeschnittene 
Orte. Zusätzlich werden Flächenbrän-
de gemeldet – von einem Sommerloch 
in den Medien war zumindest im Hin-
blick auf Katastrophenmeldungen 
kaum etwas zu spüren. Wir könnten in 
Angst oder Resignation verfallen und 
denken, dass wir an diesen Katastro-
phen nichts ändern können. Doch das 
ist nicht der Ansatz der Zivilschüt-
zer:innen.

Stattdessen sollten wir lernen, mit die-
sen neuen Herausforderungen umzu-
gehen. Wir in Niederösterreich sind 
bestens darauf vorbereitet. Die nieder-
österreichischen Einsatzorganisati-
onen haben sich schon seit langem auf 
diese Herausforderungen eingestellt. 
Auch wir alle können uns darauf vor-
bereiten und darauf hinarbeiten, die 

Auswirkungen auf unser Leben mög-
lichst gering zu halten. Ich kann eine 
Schlammlawine nicht verhindern, aber 
durch im Voraus organisierte Schutz-
maßnahmen kann ich möglicherweise 
den Schadensumfang verringern. Mit 
einem Griff zum Notfallrucksack kann 
ich mein Zuhause schnell mit allen 
wichtigen Dokumenten verlassen. Ich 
kann einen stundenlangen Stromaus-
fall nicht verkürzen, aber ich kann die 
Zeit bis zu seinem Ende mit der rich-
tigen Blackout-Vorbereitung ruhig ab-
warten. Ich kann die Straßensperre zu 
meinem Haus nicht aufheben, aber 
mit der passenden Vorbereitung muss 
ich mir um meine Familienmitglieder 
keine Sorgen machen, da jeder weiß, 
was zu tun ist. Das ist der Weg der Zi-
vilschützer:innen, den sie auch ande-
ren näherbringen möchten.

Eine hervorragende Gelegenheit dafür 
ist der alljährliche Zivilschutztag, der 
immer am ersten Samstag im Oktober 
stattfindet – in diesem Jahr ist es der 1. 
Oktober. An diesem Tag können die Si-
renensignale für den Zivilschutzalarm, 
der in einigen Bundesländern im Som-
mer aktiviert wurde, kennengelernt 
werden. In vielen Gemeinden werden 
zudem wieder Informationsveranstal-
tungen zu Themen des Zivilschutzes 
angeboten. Ich möchte mich bereits 
jetzt herzlich bei den vielen Ehrenamt-

lichen bedanken, die dafür ihre Zeit, 
Energie und ihr Expertenwissen zur 
Verfügung stellen. Herzlich einladen 
möchte ich auch zum Sicherheitstag 
mit Radio 4/4 am 28. September nach 
Enzersdorf an der Fischa. Ein tolles, in-
formatives Programm erwartet Sie.

Mit den besten Grüßen
LAbg. Bgm. Christoph Kainz

Präsident des 
NÖ Zivilschutzverbandes

SAVE THE DATE
ZIVILSCHUTZTAG: 

5. Oktober 2024
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Safety Tour 2024 - Landesfinale
Zwei großartige Veranstaltungen ha-
ben kurz vor den Sommerferien die 
Safety-Tour 2024 abgeschlossen. Da 
war zum einen das Landesfinale für 
die jeweils 2 besten Klassen aus den 
Vorbewerben. Und dann das Bun-
desfinale, bei dem sich die sichers-
ten Klassen aus allen Bundesländern 
trafen.

NÖ LANDESFINALE
Beim Landesfinale in der Dabsch-Ka-
serne in Korneuburg hat sich die 
Volksschule Alland (Bezirk Baden) 
durchgesetzt und den ersten Platz 
belegt und sich damit für das Bun-
desfinale qualifiziert.

Verteidigungsministerin Klaudia Tan-
ner eröffnete die Veranstaltung bei 
strahlendem Sonnenschein mit 
einem großen Lob: „Ich bin beein-
druckt von den herausragenden Leis-
tungen unserer Schülerinnen und 
Schüler beim Landesfinale der Safe-
ty-Tour in Niederösterreich und gra-
tuliere herzlich den Landessiege-
rinnen und -siegern. Es ist von großer 
Bedeutung, dass junge Menschen 
frühzeitig für Sicherheitsthemen sen-
sibilisiert werden. Mein besonderer 
Dank gilt den ehrenamtlichen Mitar-

beiterinnen und Mitarbeitern des Zi-
vilschutzverbandes Niederösterreich 
sowie allen Einsatzkräften, die diese 
wichtige Veranstaltung möglich ge-
macht haben. Ihr Engagement ist un-
verzichtbar für die Sicherheit unserer 
Gesellschaft,“ so Tanner. Als beson-
dere Überraschung hatte die Ministe-
rin coole Schirmkappen im Bundes-
heer-Look für die Kinder mitgebracht. 
Und noch dazu hat sie die Siegerklas-
se zu einer exklusiven Besichtigung 
des neuen AW169 Lion-Hubschrau-
bers eingeladen. Dieser Besuch hat 
inzwischen auch schon stattgefun-
den.

Ein Hubschrauber der Polizei hat 
schon während des Bewerbs für ein 
Highlight für die jungen Sicherheits-
expert:innen gesorgt, genauso wie 
die Vorführungen der Freiwilligen 
Feuerwehr Korneuburg mit Fett-
brand, Pulverlöscher und explodie-
renden Spraydosen. 

Die Safety-Tour zielt darauf ab, Kin-
dern spielerisch das Bewusstsein für 
Selbstschutz und Sicherheitsdenken 
zu vermitteln. Landesrat Christoph 
Luisser betont die Bedeutung der Be-
wusstseinsbildung im Zivilschutz: 

„Ich bin äußerst beeindruckt von der 
hohen Motivation und dem Engage-
ment der teilnehmenden Klassen. Es 
geht darum, ein Bewusstsein zu 
schaffen. Auch in Zukunft brauchen 
wir engagierte Menschen, denen der 
Zivilschutz ein wichtiges Anliegen 
ist.“

NÖZSV-Präsident Christoph Kainz 
lobte die Schüler:innen: „Ihr zählt zu 
den sichersten Schulklassen Niederö-
sterreichs,“ und die vielen helfenden 
Hände: „Möglich wird diese Veran-
staltungsreihe erst durch die vielen 
engagierten ehrenamtlichen Zivil-
schützerinnen und Zivilschützer. Ih-
nen und den Lehrerinnen und Leh-
rern der teilnehmenden Volksschu-
len gilt mein besonderer Dank!“.
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„Seit mittlerweile 25 Jah-
ren veranstalten die Zivil-
schutzverbände flächen-
deckend die Kindersicher-
heitsolympiade. Wir sind 
besonders stolz, dass wir 
in diesem Jahr ein Viertel-
jahrhundert SAFETY Tour 
und gleichzeitig einen 
Teilnehmer:innenrekord 
feiern dürfen. 
Auf diesem Weg schaffen 
wir es gemeinsam, das 
Thema Sicherheit auf al-
tersgerechte Art und Wei-
se in die Volksschulen Ös-
terreichs zu tragen.“

Andreas Hanger
Präsident des Österr.
Zivilschutzverbandes

BUNDESFINALE
Dieses fand in der Expedithalle in 
Wien statt. Neben den Siegerklassen 
aus ganz Österreich waren auch zwei 
Gastklassen aus Deutschland und 
Ungarn mit dabei. Der Titel „Si-
cherste Volksschulklasse Österreichs“ 
ging heuer in die Steiermark. Unsere 
Allander belegten den sehr guten 5. 
Platz. 

Bei der feierlichen Siegerehrung wur-
den die Klassen für ihre hervorra-
genden Leistungen ausgezeichnet. 
Sie erhielten tosenden Applaus, un-
ter anderem von Bundesminister 
Gerhard Karner, Bundesminister 
Martin Polaschek sowie Stadtrat Pe-
ter Hanke.

„Wir gratulieren der Volksschule Al-
land von ganzem Herzen zu dieser tol-
len Leistung beim Bundesfinale. Ein 
großer Dank geht auch an alle ande-
ren niederösterreichischen Volks-
schulen, die mit insgesamt 90 Klassen 
und über 2.500 Kindern an den Vor-
bewerben in Niederösterreich teilge-
nommen haben.“, so LAbg. Bgm. Chri-
stoph Kainz, Präsident des Niederö-

sterreichischen Zivilschutzverbandes. 
Österreichweit nahmen in diesem 
Jahr rund 20.000 Kinder an den Vor-
bewerben der SAFETY Tour teil.

„20.000 Kinder haben an der Sicher-
heitsolympiade teilgenommen und 
das ist einfach grossartig. Ich danke 
den Ehrenamtlichen des Zivilschutz-
verbandes, aber vor allem den Schu-
len und den Eltern, die das ermögli-
cht haben“, so Innenminister Karner.

Die SafetyTour vermittelt Kindern auf 
spielerische Art wichtige Sicherheits-
kompetenzen für den Alltag. Möglich 
ist dieser Sicherheitsbewerb nur 
durch das Engagement vieler ehren-
amtlicher Zivilschützerinnen und Zi-
vilschützer, Pädagoginnen und Päda-
gogen sowie durch die Unterstützung 
durch unsere Partner und Sponsoren.

25 JAHRE SAFETY TOUR
Nach der Siegerehrung gab es noch 
einen besonderen Anlass zu feiern: 
Der Österreichische Zivilschutzver-
band lud zum Empfang „25 Jahre Sa-
fety Tour“ ein. 

Seit nunmehr 25 Jahren findet die 
Safety Tour österreichweit statt. In 
dieser Zeit haben knapp 360.000 Kin-
der aus Österreich und den Nachbar-
ländern teilgenommen. Organisiert 
von den Zivilschutzverbänden wur-
den österreichweit über 1.300 Be-
werbe durchgeführt.

Safety Tour 2024 - Bundesfinale 
und 25 Jahre Safety Tour
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Sicher auf 2 Beinen/Rädern: 
Tipps für Fahrradfahrer und Fußgänger
Schöne Herbsttage, Umweltbe-
wusstsein, Bewegung und Gesund-
heit – es gibt viele Gründe, warum 
viele von uns auf zwei Beinen oder 
zwei Rädern unterwegs sind. Weil 
aber die Tage kürzer werden, steigt 
das Risiko, übersehen zu werden. 
Darum heißt der wichtigste Tipp für 
beide Gruppen: Mach dich sichtbar! 
Nutze reflektierende Kleidung und 
Zubehör. Besonders wichtig ist das 
natürlich bei Dämmerung oder Dun-
kelheit, aber auch tagsüber schadet 
es nicht, wenn du deutlich zu erken-
nen bist. Unsere weiteren Tipps für 
deine Sicherheit:

1.	 Fahrradcheck:
Bevor du dich auf den Weg machst, überprüfe dein Fahrrad auf etwaige 		
Schäden. Stelle sicher, dass Bremsen, Lichter und Reifen in einwandfreiem 
Zustand sind.
2.	 Helm tragen:
Ein Fahrradhelm kann im Falle eines Sturzes schwerwiegende Verletzungen 
verhindern. Trage ihn daher immer, egal ob du kurze oder lange Strecken 
zurücklegst.
3.	 Sehen und gesehen werden:
Nicht nur helle, reflektierend Kleidung ist wichtig. Fahrradlichter vorne 
und hinten sind ebenfalls unerlässlich, um von anderen Verkehrsteilneh-
mern besser wahrgenommen zu werden, aber auch an schlecht ausge-
leuchteten Stellen genug zu sehen.
4.	 Vorsicht an Kreuzungen:
Kreuzungen sind oft Unfallschwerpunkte. Fahre vorsichtig und achte auf 
den Verkehr aus allen Richtungen. Nutze Handzeichen, um deine Ab-
sichten deutlich zu machen.
5.	 Abstand halten:
Halte genügend Abstand zu parkenden Autos, um nicht von plötzlich 
geöffneten Türen überrascht zu werden. Auch beim Überholen von Fuß-
gängern oder anderen Fahrradfahrern ist ein sicherer Abstand wichtig.

Für Fahrradfahrer:

1.	 Gehwege nutzen:
Wo immer möglich, nutze Gehwege oder Fußgängerwege, um dich von 
Fahrzeugen fernzuhalten.
2.	 Blickkontakt:
Wenn du eine Straße überqueren möchtest, suche Blickkontakt mit den 
Fahrern von Fahrzeugen, um sicherzustellen, dass sie dich bemerkt haben.
3.	 Ablenkung vermeiden:
Vermeide es, während des Gehens auf dein Handy zu schauen oder Kopf-
hörer zu tragen, da dies deine Aufmerksamkeit von der Straße ablenken 
kann.
4.	 Auf Ampeln achten:
Halte dich an Verkehrsregeln und überquere Straßen nur an Ampeln oder 
Fußgängerüberwegen, wenn sie vorhanden sind.
5.	 Gruppenbildung vermeiden:
Lauft nicht in großen Gruppen nebeneinander, da dies den Platz auf Geh-
wegen einschränken und die Sicht behindern kann.

Für Fußgänger:

Auf Sichtbarkeit achten! 
Es gibt verschiedene Möglichkeiten.
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Männersache? 
Frauen sind im Zivilschutz – noch – 
in der Minderheit. 4 von 5 Ehren-
amtlichen sind Männer. Grund ge-
nug, Damen im NÖZSV immer wie-
der vorzustellen und zu Wort kom-
men zu lassen. In dieser Ausgabe 
Manuela Pillwein. Sie ist Zivilschutz-
beauftragte der Marktgemeinde 
Hausbrunn.

Zivilschutz ist nicht eine Frage des Al-
ters oder des Geschlechts. Jeder und 
Jede kann eine Funktion überneh-
men und sich ehrenamtlich engagie-
ren. Bei einer Krise, Katastrophe oder 
Notlage zählt jede helfende Hand. Es 
steht der breiten Bevölkerung offen, 
sich ehrenamtlich zu betätigen. Nicht 
nur Männer, sondern auch Frauen 
können ehrenamtlich Teil des Zivil-
schutzes werden. Frauen können 
aber auch in der Führungsunterstüt-
zung, in der technischen Hilfe oder 
auch Logistik eingesetzt werden. 
Grundsätzlich sind alle Funktionen 
für Frauen erreichbar.
Der Einsatz von Frauen im Zivilschutz 
ist insbesondere im Bereich der Be-
treuung der hilfsbedürftigen Bevöl-
kerung oder von schutzsuchenden 
Personen sehr wichtig. 
Frauen tragen auf vielfältige Weise 
zum Funktionieren und zur Effektivi-
tät im Notfall- und Katastrophen-
schutz bei. Immer mehr übernehmen 
Führungspositionen und Manage-
mentrollen in den Zivilschutzorgani-
sationen. 

Wir haben andere und vielleicht auch 
neue Sichtweisen, Perspektiven und 
Lösungsansätze als Männer. Bei der 
Aufklärungsarbeit haben Frauen oft 
andere Wege, etwas zu erklären - 
vielleicht auch leichter verständlich.

Im Ernstfall braucht man eine rasche 
Auffassungsgabe und auch eine 
schnelle Entschlusskraft, wie es bei 
familiären Situationen oft der Fall ist. 
Und diese werden zum Großteil von 
Frauen gemeistert. Vielfältige Fähig-
keiten werden durch Frauen in das 
Ehrenamt eingebracht und damit ei-
ne große Anzahl an Talenten und Er-
fahrungen. Dies kann nur zum Vorteil 
des Zivilschutzes sein. Derzeit arbei-
ten viele Frauen nur im Hintergrund 
mit, weil sie die Befürchtung haben, 
von den Männern nicht ernst genom-
men zu werden und oft auch meinen, 
dafür nicht die notwendige Fähigkeit 
zu besitzen.

Es wäre sehr wichtig, Frauen zu er-
mutigen, sich im Zivilschutz zu enga-
gieren und zu übermitteln, dass sie 
die gleichen Möglichkeiten, Unter-
stützung und Wertschätzung erhal-
ten wie die männlichen Kollegen. 
Durch die Förderung von Vielfalt und 
Gleichbehandlung können die Orga-
nisationen des Zivilschutzes gestärkt 
werden und besser auf die Heraus-
forderungen und Bedürfnisse un-
serer Gesellschaft in der heutigen 
Zeit reagieren. 

Der erste Schritt zur Mitarbeit und 
ehrenamtlichen Unterstützung beim 
Zivilschutz muss aber von der Frau-
enseite kommen, indem sie dieses 
Interesse an einer Mitarbeit kommu-
nizieren - gleich in welcher Art und 
Weise.

Aus meiner Sicht kann ich nur sagen, 
dass ich seit meiner Interessensbe-
kundung für Zivilschutz seitens der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des NÖ Zivilschutzverbandes nur po-
sitive Hilfe und Unterstützung erfah-
ren habe und mit offenen Armen 
empfangen wurde.

Ich würde mir wünschen, dass ver-
mehrt Frauen den Weg zum Ehren-
amt - ob beim Zivilschutz oder in an-
deren Organisationen - finden.

ZSB Manuela Pillwein

Neue Kollegin Jeannette 
Seit dem 1. Juli 2024 verstärkt Jean-
nette Tauber das hauptamtliche 
Team des Niederösterreichischen Zi-
vilschutzverbandes in der Landesge-
schäftsstelle in Tulln. 

Als hauptamtliche Mitarbeiterin im 
Innendienst - genauer gesagt- ist 
Jeannette Assistentin der Geschäfts-
leitung - freut sie sich darauf, in ihrer 

neuen Position die kommenden He-
rausforderungen anzunehmen und 
das Team tatkräftig zu unterstützen.

Bei der SafetyTour 2024 war Jeannet-
te schon bei einigen Bewerben eh-
renamtlich dabei und im Sommer 
war sie auch bei Ferienspielen und 
Infoständen anzutreffen. 

abc
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Zivilschutztag - wozu denn das?
Samstag, 05. Oktober 2024
Jeden ersten Samstag im Oktober ist 
es dasselbe: die Sirenen heulen und 
heulen… muss das wirklich sein? Wir 
sagen: ja, das muss sein. Weil wir al-
le die Signale für den Zivilschutz 
kennen sollten. Und weil wir alle 
wissen sollten, was sie bedeuten 
und was wir dann machen müssen. 
Immer wieder hören wir „Geht bit-
te, Zivilschutzalarm – den gibt es ja 
eh nie. Und wenn ein Atomkraft-
werk in die Luft geht, ist eh schon 
alles egal.“ Sorry, aber das stimmt 
nicht. Zivilschutzalarm gibt es. Meist 
zum Glück nur regional. 

Heuer schon oft Zivilschutzalarm: 
Bei uns in Niederösterreich ist es bis-
lang „nur“ beim Signal „Warnung“ 
geblieben. In anderen Bundeslän-
dern haben vor allem Unwetter zu 
zahlreichen echten Zivil-
schutzalarmen geführt. Allein in der 
Steiermark haben die Behörden bis 
Mitte Juli 12 Mal Zivilschutzalarm 
ausgelöst, seither sind noch einige 
Alarme dazugekommen. Auch in 
Kärnten, dem Burgenland, in Tirol 
und in Vorarlberg gab es heuer schon 
wiederholt Alarm. Wer da sagt: „Bei 
uns ist das kein Thema“, ist wohl 
ziemlich unrealistisch. 

Je nach Art und Ausmaß der Gefahr 
gilt der Alarm für eine Gemeinde, ei-
nen Bezirk oder – bei einer echten 
Katastrophe – auch für das ganze 
Bundesland. Was Sie dann tun sollen, 
erfahren Sie aus den lokalen Medien 
(Radio, Fernsehen, Internet) oder et-
wa durch Lautsprecherdurchsagen. 
Bei Hochwasser heißt es: Zu Hause 
bleiben, höher gelegene Räume auf-
suchen und auf keinen Fall in einen 
Keller oder eine Tiefgarage gehen – 
denn im Keller geht bei Hochwasser 
oft zusätzlich eine Gefahr von Strom-
quellen aus. Im Freien müssen Sie bei 
Hochwasser vor allem Unterfüh-
rungen, Fluss- oder Bachufer meiden. 

Wenn hingegen Chemikalien austre-
ten, müssen Sie Fenster und Türen 
schließen; bei einem Erdbeben su-
chen Sie Schutz in einem sicheren 
Raum und meiden Sie einsturzge-
fährdete Bereiche.
Wenn Sie diese Sirenensignale ken-
nen, sind Sie in all diesen Fällen klar 
im Vorteil. Sie können sich informie-
ren, was los ist. Sie können sich im 
Lokalradio und bei der Gemeinde die 
Infos für das richtige Verhalten ho-
len. Sie können das Hochwasser zwar 
nicht verhindern, aber die Folgen  
leichter in Grenzen halten. Und Sie 
verfallen nicht in Panik. Oft ist erst 
am nächsten Tag Entwarnung.  

Wenn Sie die Signale kennen, sind Sie 
dann beruhigt und nicht auf’s Neue 
beunruhigt, falls die Entwarnung mit-
tels Sirenen erfolgt. Denn manchmal 
kommt sie auch über die Medien.

28. September 2024
10:00 - 17:00 Uhr

Blaulichtzentrum
Andreas Heilinger Platz 1

2431 Enzersdorf an der Fischa

Einladung zum 

SICHERHEITSTAG
Enzersdorf an der Fischa

Projekt

„Sicherer Bezirk

Bruck/Leitha“

ORF Live-Sendung „Radio 4/4“

Vorführungen der Einsatzorganisationen

Infostände

Speis & Trank

Live-Musik

Ö
STERREI CH I SCHE

W

A SSERRET T U NG
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Was hat ein Eichhörnchen, 
was der Mensch oft nicht hat? Vorräte!!
Tagelang, vielleicht wochenlang kein 
Strom nach einem großflächigen 
Blackout; tagelang nach einem Hoch-
wasser von der Umwelt abgeschnit-
ten und keine Einkaufsmöglichkeit….. 
es kann schnell gehen, und wir sind 
auf unsere Vorräte zu Hause ange-
wiesen. Wenn wir überhaupt Vorräte 
zu Hause haben. Das Wichtigste für 
ein einigermaßen problemloses 
Überleben von Krisen und Katastro-
phen sollte schon da sein. „Bevorra-
tung“ heißt das im Fachjargon so 
schön. Der Zivilschutztag am 5. Okto-
ber ist eine perfekte Gelegenheit, 
auch daran zu denken.

Was sollte denn da sein für den Fall 
der Fälle? Natürlich Lebensmittel. 
Nebenan haben wir zusammenge-
fasst, was wichtig ist!

Was sollte denn da sein für den Fall der Fälle? Natürlich Lebensmittel. 
Da ist vor allem wichtig:

Gut haltbare Lebensmittel mit viel Kohlehydraten wie Honig, Zucker, Reis 	
und Teigwaren, Haferflocken, Zwieback und verpacktes Brot
Haltbarmilch, Schmelzkäse, Dosenfische, Dosenfleisch, Dauerwurst und 	
getrocknete Hülsenfrüchte. Sie enthalten viel Eiweiß und sind ebenfalls 	
monatelang haltbar.
Speisefett, Speiseöl, Margarine oder Butter.
Je nach Geschmack können Sie Ihren Lebensmittelvorrat mit Dosengemü-
se, Fertiggerichten, Gewürzen, Kartoffelprodukten, Nüssen und Instantkaf-
fee bereichern.
Vollwertprodukte auf der Basis des Getreidekorns. Gerade das Getreide-
korn ist für lange Lagerzeiten hervorragend geeignet und stellt - bei rich-
tiger Lagerung - eine lebende Konserve dar.
Getränke, gern auch ein Trinkwasservorrat in geeigneten Kanistern 

p

p

p

p

p

p

Denken sie dabei auch daran:
Denken Sie auch an die individuellen Essgewohnheiten und Trinkgewohn-
heiten.
Diätpatienten brauchen einen entsprechenden Vorrat ihrer Spezialkost; 
genauso wie Säuglinge und Kleinkinder
Futter für Hund, Katze, Meerschweinchen und Co
Hygieneartikel von B wie Binden bis Z wie Zahnpasta.
Medikamente, wenn notwendig

p

p

p

p

p

Und damit sie auch ohne Strom etwas sehen und auch kochen können:
Ersatzbeleuchtung
Spirituskocher 

p

p

Das ist nur ein kurzer Überblick. Welche Lebensmittel besonders geeignet sind, 
oder wie sie aus drei Blumentöpfen einen Herd machen, erfahren Sie bei Ihrem 
Zivlischutzbeauftragten oder beim Niederösterreichischen Zivilschutzverband auf 
www.noezsv.at. 

Den Folder mit allen Infos können Sie einfach hier downloaden:

NÖ Zivilschutzverband9



Rauchwarnmelder retten Leben
Jedes Jahr sterben Menschen bei 
Bränden im Wohnbereich. Allein in 
Niederösterreich gibt es rund 15 Tote 
Jahr für Jahr. Die meisten davon sind 
älter als 65 Jahre. Und nur wenige 
davon sterben an ihren Verbren-
nungen oder Verletzungen. Denn ge-
fährlicher als die Flammen ist der 
Rauch. Er knistert nicht, flackert 
nicht, leuchtet nicht. Er erstickt seine 
Opfer – oft während sie schlafen. Da-
gegen helfen nur Rauchwarnmelder. 
Sie gehören genauso in jede Woh-
nung und jedes Haus wie ein Feuerlö-
scher.

Rauchwarnmelder reagieren schon 
dann, wenn es noch glost und glüht, 
das Feuer aber noch nicht ausgebro-
chen ist. Damit bleibt meist noch ge-
nügend Zeit, um zu flüchten oder das 
Feuer zu bekämpfen. Seit 2015 müs-
sen Neubauten mit Rauchwarnmel-
dern ausgestattet werden. Bei äl-
teren Wohnungen und Häusern feh-
len sie leider oft. Nachrüsten geht 
aber relativ leicht und kostet auch 
nicht allzu viel. Vor allem nicht ge-
messen an dem Leid, das dadurch 
verhindert werden kann.

Wo sollten Rauchwarnmelder instal-
liert sein?
Jedenfalls gehören diese Geräte in al-
le Räume, in denen sich Menschen 
aufhalten. Also ins Wohnzimmer, Kin-
derzimmer, Arbeitszimmer, Schlaf-
zimmer. Zusätzlich sollten die Flucht-
wege mit Rauchmeldern gesichert 
sein, also Gang, Stiegenhaus o.ä. 
Aber auch in Nebenräumen wie Vor-
ratskammer, Keller oder Garage sind 
sie sinnvoll. Als Faustformel können 
Sie annehmen: 5 Melder für eine 
Wohnung, 8 Melder für ein Einfamili-
enhaus.

Handyakkus, Ladegeräte, Spielkonso-
len, Laptops – es gibt viele Möglich-
keiten, dass sich unbemerkt und 
langsam tödlicher Rauch ausbreitet, 

noch bevor es zu brennen beginnt. 
Besonders tragisch war ein Fall vor 
einigen Jahren in Niederösterreich: 
eine Mülltonne im Freien fing nachts 
Feuer, der Rauch zog durch das of-
fene Fenster in ein Schlafzimmer, der 
Bewohner starb im Schlaf an Rauch-
gasvergiftung. Ein Rauchwarnmelder 
hätte dieses Leben wohl gerettet.

Welche Geräte gibt es und was ko-
stet es?
Zwei Typen an Geräten stehen zur 
Auswahl: Stand-alone-Geräte und 
vernetzbare Geräte. Die Stand-alo-
ne-Melder sind voneinander unab-
hängig und geben Alarm nur in dem 
Raum, in dem sie installiert sind. Bei 
geschlossenen Zimmertüren sind sie 
leicht zu überhören. Vernetzte Ge-
räte kommunizieren untereinander 
(z.B. über das Wlan). Bei Rauch in 
einem Raum geben alle Geräte 
Alarm. Dadurch ist der Alarm überall 
im Haus/der Wohnung zu hören. 
Manche dieser Geräte lassen sich so-
gar mit der Einbruchs-Alarmanlage 
vernetzen. Für optimale Sicherheit 
sorgt eine Vernetzung von Ein-
bruchs-, Wasser-, Kohlenmonoxid- 
und Rauchalarm. Eine solche umfas-
sende „Gefahrenmeldeanlage“ kann 
bei Neubauten gut geplant werden.

Die Kosten sind überschaubar. Ein 
einzelner Stand-alone-Rauchmelder 
kostet in etwa € 20,00. Bei 5 Meldern 
sind das € 100,00, ggf. kommen noch  

Montagekosten dazu. Bei einer Le-
bensdauer von 10 Jahren macht das 
weniger als € 1,00 pro Monat für Ihre 
Sicherheit. 1 Euro, der unter Umstän-
den über Leben und Tod entscheidet. 

Welche Wartung brauchen die Mel-
der?
Das hängt von der Art des Gerätes 
ab. Bei Batteriemeldern muss die 
Batterie regelmäßig ausgetauscht 
werden. Eine schwache Batterie 
macht sich durch einen lauten Ton, 
ähnlich dem Alarm, bemerkbar – un-
ter Umständen auch mitten in der 
Nacht. Langzeitmelder halten bis zu 
10 Jahren, dann müssen sie ge-
tauscht werden. In diesen 10 Jahren 
sind sie aber wartungsfrei. Es genügt, 
wenn Sie sie einmal im Jahr überprü-
fen – so wie den FI-Schalter im 
Stromkasten. Damit Sie nicht darauf 
vergessen, können Sie die Überprü-
fung ja z. B. immer beim Zivil-
schutz-Probealarm durchführen – die 
Sirenen erinnern sie immer am er-
sten Samstag im Oktober.

Wichtig: kaufen Sie nur Geräte, die 
der ÖNORM „EN 14604“ entspre-
chen! Nur diese garantieren zuverläs-
sigen Schutz.

Rauchwarnmelder

Rauchwarnmelder können Leben retten!
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Die Zivilschutzbeauftragten der Ge-
meinden sind die Drehscheibe zwi-
schen Gemeinde, Zivilschutzverband 
und Bevölkerung. Sie leisten wert-
volle Arbeit, die wir gerne ins Ram-
penlicht rücken wollen. Zum Thema 
„Familie und Zivilschutz“ hat Hans 
Wallner, ZSB der Gemeinde Kalten-
leutgeben, etwa diese Information 
verfasst:

Der Zivilschutz Kaltenleutgeben in-
formiert!

Heute geht es um das Thema „Fami-
lienmanagement im Katastrophen-
fall“. Dabei stellen sich viele Fragen, 
die jeder Familienverband für sich 
besprechen, planen und auch umset-
zen sollte. Haben Sie sich schon ein-
mal überlegt, wie Ihre Familie - und 
dabei sind alle von Oma, Opa, Uren-
kel bis Urenkelin zu berücksichtigen 
und einzubeziehen - auf eine außer-
gewöhnliche Situation vorbereitet 
ist? Bedenken Sie dabei, dass die Fa-
milienmitglieder oft gleichzeitig an 
vielen Orten unterwegs sein können. 
Der Vater arbeitet in Wien 22, die 
Mutter halbtags in Mödling, ein Kind 
geht in Wien 13 in die Schule, ein 
Kind in Kaltenleutgeben in den Kin-
dergarten, der Kleinste wird zu Hause 
von der Oma behütet, der Opa ist ge-
rade auf Kur und der älteste Sohn 
studiert in Paris.
Dies nur als Beispiel, aber sehr realis-
tisch und daher wert, über die eigene 
Familiensituation nachzudenken. 
Hier einige wenige Denkanstöße als 

Hilfe für Ihre mit der Familie abge-
stimmte Planung.

Als ersten Schritt überlegen Sie:
•	 Welche Art von Katastrophen 

können am ehesten eintreten?

•	 Welche öffentlichen Warnsy-
steme gibt es und kenne ich die 
Sirenensignale?

•	 Bin ich informiert darüber, wie 
die Gemeindeverwaltung auf Ka-
tastrophen vorbereitet ist? 

Dann geht es an die Umsetzung:
Bitten Sie die ganze Familie und 
eventuell auch unmittelbare Nach-
barn zu einer Besprechung zwecks 
gemeinsamer Planung. Nehmen Sie 
sich dafür ausreichend Zeit und be-
reiten Sie auch Informationsmaterial 
(z.B. Broschüren des Zivilschutzes) 
vor. 

•	 Wer ist wann/wo/wie lange/mit 
welchen Verkehrsmittel u.v.a.m.?

•	 Wie kommen wir als Familie wo 
zusammen? Hier sind zwei Sam-
melorte zu bestimmen.

•	 Haben alle die wichtigsten Kon-
taktadressen präsent und kennt 
jeder die wichtigsten Telefon-
nummern des Familienkreises 
und die wichtigsten Notrufnum-
mern?

•	 Wie sind Familien-Sammelorte 
erreichbar und wie sind diese 
ausgestattet (heizen, kochen, 
Schlafplätze, Beleuchtung, WC/
Bad u.v.a.m.)?

•	 Wie schaut die Bevorratung aus 
(Lebensmittel, Trinkwasser, Me-
dikamente, Erste-Hilfe-Kasten…)

•	 Bei Haus-, Nutztieren: habe ich 
auch dafür vorgesorgt?

•	 Gibt es hilfsbedürftige Personen 
in der Nachbarschaft, die ich mit-
versorgen sollte?

•	 Haben wir Dokumente, Aus-
weise, Versicherungsunterlagen, 
Wertgegenstände griffbereit?

•	 Haben wir Bargeld in kleinen 
Scheinen im Haus? 

•	 Sind unsere Fahrzeuge immer 
ausreichend betankt?

•	 Sind wir bereit und in der Lage, 
anderen zu helfen? Wo können 
wir uns melden?

Anmerkung: Die Anlaufstelle dafür 
ist im Katastrophenfall der Zivilschutz 
in der jeweiligen Heimatgemeinde.

Zivilschutzbeauftragte bei der Arbeit  

Der erste Schritt: Gut überlegen und 
planen bevor es in die Umsetzung 
geht.

Hans Wallner
Zivilschutzbeauftragter der

Marktgemeinde Kaltenleutgeben
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Recommender Award 2024
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Unsere Niederösterreichische Versicherung 
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Berichte aus den Regionen

Franz Zehetgruber
Mostviertel

Helmut Nossek
Industrieviertel

Manfred Henninger
NÖ Mitte

Roland Reichart
Weinviertel

Raimund Hager
Waldviertel

Die Regionsleiter berich-
ten nachfolgend über die 
Tätigkeiten der abgelau-
fenen Veranstaltungen. 
Dies ist nur ein Aus-
schnitt und keine voll-
ständige Aufzählung.

Bericht aus dem Indus-
trieviertel von Helmut 
Nossek

Der Sommer neigt sich nun dem Ende 
zu, und eine arbeitsreiche Zeit für die 
ehrenamtlichen Mitgliedern des NÖ 
Zivilschutzverbandes in der Region In-
dustrieviertel steht bevor. In den kom-
menden Wochen werden in vielen 
Gemeinden der Region Sicherheits-
tage abgehalten, wobei die Schwer-
punkte auf dem krisensicheren Haus-
halt, Blackout und wetterbedingten 
Naturgefahren liegen werden.
Auch in den Sommermonaten waren 
die Zivilschutzmitarbeiter:innen für 
die Bevölkerung unterwegs. Neben 
persönlichen Gesprächen zu verschie-
denen Krisensituationen waren wir 
bei den verschiedenen Veranstal-
tungen mit dem mobilen Info-Stand 
(Rucki Zucki) dabei. 

Viele Gemeinden veranstalten für die 
Kinder Ferienspiele, zu denen auch 
der NÖ Zivilschutzverband eingeladen 
wird. In den wenigen Stunden versu-
chen wir, den Kindern die Themen des 
Zivilschutzes in spielerischer Weise 
näher zu bringen. 

Dass die Teilnahme an den Ferienspie-

len ein Erfolg ist, zeigt schon, dass die 
Kinder mit Spaß und Freude dabei 
sind.

Zum Abschluss möchte ich Sie einla-
den, am 28.09.2024, in der Zeit von 
10:00 Uhr bis 17:00 Uhr den Bezirks-
blaulichttag des Bezirks Bruck an der 
Leitha auf dem Gelände des Blau-
lichtzentrums der Gemeinde Enzers-
dorf an der Fischa zu besuchen. Be-
sonderes Highlight ist die Live-Über-
tragung von Radio 4/4 des ORF NÖ.

Wie in jedem meiner Beiträge bedan-
ke ich mich als zuständiger Regionslei-
ter bei allen Zivilschutzmitarbei-
ter:innen für ihre tatkräftige Mitarbeit 
in den letzten Wochen.

Helmut Nossek

Auch der LKW war beim Sicher-
heitstag in Euratsfeld im Einsatz.

Ferienspiel der Gemeinde Kalten-
leutgeben

Ferienspiel der Gemeinde Wiener 
Neudorf

Familienfest der Gemeinde Brunn 
am Gebirge

Vom Zivildiener zum Be-
zirksleiter in Horn

Rene Kutzer ist der neue Bezirksleiter 
in Horn. Der 26-jährige Horner, enga-
giert im NÖZSV seit seinem Zivildienst 
2019, übernahm nach seiner Ausbil-
dung zum Gruppenkommandanten 
nun die Bezirksleitung für Horn.

Marktfestival 2024 & 
Sicherheitstag in 
Euratsfeld

Beim Marktfestival und Sicherheitstag 
in Euratsfeld konnten sich die zahl-
reichen Besucherinnen und Besucher 
beim LKW und Infostand informieren 
und die Kinder hatten Spaß beim Lö-
sen des Gefahrenstoffpuzzles.

NÖ Zivilschutzverband13



Personensuche: Fürei-
nander Niederöster-
reich im Einsatz

Fanzone im Zivilschutz-
zentrum Gmünd.

BIOEM 2024

Tag der offenen Tür in 
der Bolfras-Kaserne in 
Mistelbach

Dekretüberreichung an 
neue Zivilschutzbeauf-
tragte

Am 19.8.2024 wurden durch die Be-
zirksleiterin Manuela Pillwein die Er-
nennungsdekrete dem Zivilschutzbe-
auftragten Hrn. Gerald Schalkhammer 
und seiner Stellvertreterin Fr. Kathari-
na Kriebaum in Anwesenheit des Bür-
germeisters Mag. Johannes Berthold 
im Gemeindeamt Gaweinstal überge-
ben. Wir wünschen alles Gute und 
viel Erfolg bei der Arbeit im Zivilschutz 
für die Marktgemeinde Gaweinstal. 

Der Zweigverein „Zivilschutz Gmünd“ 
eröffnete im Zivilschutzzentrum 
Gmünd eine Fanzone zur Fußballeu-
ropameisterschaft. In der wetter-
festen Fanzone wurden neben der Er-
öffnung und dem Finale auch alle 
Spiele der österreichischen National-
mannschaft übertragen. 

Zivilschützer:innen aus dem Bezirk 
Gmünd betreuten auch heuer wieder 
den Informationsstand des NÖZSV auf 
der BIOEM in Großschönau. 

Im Juli 2024 wurde die Initiative „Für-
einander Niederösterreich“ zur Mit-
hilfe bei einer großangelegten 
Suchaktion nach einer vermissten 
Person angefordert. Die Alarmierung 
zur Suche erfolgte u.a. per WhatsApp 
und E-Mail am späten Nachmittag, 
wobei der Treffpunkt für den Folgetag 
um 07:00 Uhr im Zivilschutzzentrum 
Gmünd festgesetzt war. Trotz der 
kurzfristigen Anforderung und der Ur-
laubszeit standen 11 Mitglieder im 

Ferienspiel in Haders-
dorf am Kamp

Auch heuer veranstaltete der NÖZSV 
in Hadersdorf am Kamp ein Ferien-
spiel. Den vielen Kindern hat es sicht-
lich gefallen. 

Am 24.08.2024 fand in der Bolfras-Ka-
serne Mistelbach ein erfolgreicher 
Tag der offenen Tür statt. Vielen Dank 
an Bezirksleiterin Manuela Pillwein, 
Kurt Schroedl und Ali Weiss.

Am Freitag, den 23. August 2024, 
fand in Wallsee-Sindelburg eine feier-
liche Angelobung statt. Das Platzkon-
zert begann um 18:30 Uhr, gefolgt 
von der Angelobung und dem Zapfen-
streich um 19:30 Uhr. Der Niederö-
sterreichische Zivilschutzverband 
durfte sich bei der Leistungsschau 
präsentieren. Vielen Dank an Bundes-
ministerin für Landesverteidigung 
Mag. Klaudia Tanner für den Besuch 
unseres Infostandes!

Angelobung in Wall-
see-Sindelburg

Einsatz. Nach knapp 2 Stunden konn-
te die Suche von den rund 125 Hel-
fer:innen erfolgreich beendet wer-
den. Die Einsatzleitung lag beim Be-
zirkspolizeikommando Gmünd, wel-
che die Kräfte von Polizei, Suchhun-
den, Freiwilliger Feuerwehr, Rotes 
Kreuz und Füreinander Niederöster-
reich koordinierte
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Liebe Zivilschützerinnen und Zivilschützer!

in wenigen Tagen steht der Zivilschutztag bevor, und es gibt kei-
nen besseren Zeitpunkt, um ein tief empfundenes Dankeschön 
auszusprechen. Es ist mir ein besonderes Anliegen, gleich dop-
pelt „Danke“ zu sagen: Einmal an die vielen ehrenamtlichen Zivil-
schutzbeauftragten in unseren Gemeinden, und einmal an das 
engagierte Team unserer hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter.
Ihr, die ehrenamtlichen Zivilschutzbeauftragten, seid das Rück-
grat des Zivilschutzes. Mit unermüdlichem Einsatz sorgt ihr da-
für, dass der Gedanke des Zivilschutzes in der Bevölkerung ver-
ankert wird und unsere Gemeinden auf alle Eventualitäten vor-
bereitet sind. In Krisenzeiten seid ihr es, die mit kühlem Kopf und 
starkem Herz die richtigen Maßnahmen einleiten, um Men-
schenleben zu schützen. Euer Engagement, euer Wissen und eu-
re Fähigkeit, in schwierigen Situationen einen klaren Plan zu ver-
folgen, machen euch zu unverzichtbaren Akteuren in unseren 
Gemeinden. Eure Arbeit geschieht oft im Verborgenen, doch sie 
ist von unschätzbarem Wert. Ihr macht unsere Gemeinschaft si-
cherer, und dafür schulden wir euch großen Dank.
Doch auch unseren hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern gilt heute mein besonderer Dank. Trotz einer herausfor-
dernden Personalsituation, geprägt von Langzeitkrankenständen 
und einer überdurchschnittlichen Auftragslage, habt ihr mit be-
eindruckender Professionalität und Hingabe herausragende Leis-

tungen erbracht. Euer unermüdlicher Einsatz, auch unter wid-
rigsten Bedingungen, ist ein leuchtendes Beispiel für Verantwor-
tungsbewusstsein und Teamgeist. Ihr habt nicht nur die erwar-
teten Aufgaben erfüllt, sondern weit darüber hinaus gezeigt, was 
es bedeutet, sich 
voll und ganz für 
den Schutz und das 
Wohl der Bevölke-
rung einzusetzen.
In Zeiten wie diesen 
wird deutlich, wie 
wichtig der Zusam-
menhalt und die Zu-
sammenarbeit zwischen ehrenamtlichen und hauptamtlichen 
Kräften sind. Ohne eure gemeinsame Anstrengung wäre die Re-
silienz unserer Gemeinden nicht annähernd auf dem hohen Ni-
veau, das wir heute erleben dürfen. Ihr macht Niederösterreich 
zu einem sichereren und lebenswerteren Ort.

Mit diesen Worten möchte ich euch allen meinen tiefsten Re-
spekt und meine aufrichtige Dankbarkeit aussprechen. Ich wün-
sche euch einen erfolgreichen Zivilschutztag und einen Herbst 
voller Sicherheit und Gesundheit.

Euer Thomas
NÖZSV Landesgeschäftsführer

Datum Kursart Kursort 

02.10.2024 Webinar Grundlagen der Stabsfunktio-
nen S5-Presse und Medienarbeit

WEBINAR

02.10.2024 Fachkurs Pressefotographie in Theorie 
und Praxis  Modul 1

Tulln

03.10.2024 Webinar Grundlagen der Stabsfunktio-
nen S6-Kommunikation

WEBINAR

07.10.2024 Selbstschutzlehrgang 1 Tulln

08.10.2024 Selbstschutzlehrgang 2 Tulln

09.10.2024 Selbstschutzlehrgang 3 Tulln

10.10.2024 Funktionärslehrgang Tulln

15.10.2024 Webinar Grundlagen der Stabsfunktio-
nen S7-ganzheitliche Betreuung

WEBINAR

16.10.2024 Webinar Grundlagen der Stabsfunktio-
nen Meldewege / Meldesammelstelle

WEBINAR

Ausbildungszentrum Zivilschutz
die nächsten Kurse

Datum Kursart Kursort 

16.10.2024 KKM NÖ Modul 1 Tulln

18.10.2024 KKM NÖ Modul 2 Tulln

23.10.2024 BOS Funkschulung mit Übung Tulln

24.10.2024 Stimme, Sprache und Rhetorik Tulln

25.10.2024 Grundlagen zur Stabsarbeit auf 
Gemeindebene

Tulln

08.11.2024 FNÖ-Führen im Einsatz 3 Gmünd

14.11.2024 Pressefotografie in Theorie / Praxis 2 Tulln

20.11.2024 KKM NÖ Modul 1 Tulln

22.11.2024 KKM NÖ Modul 2 Tulln

28.11.2024 Grundlagen zur Stabsarbeit auf 
Gemeindebene

Tulln

29.11.2024 Pressefotografie in Theorie / Praxis 3 Tulln

Nähere Details finden Sie unter: www.noezsv.at
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Absender: NÖ Zivilschutzverband, 3430 Tulln, Langenlebarner Straße 106
Erscheinungsort Tulln • Verlagspostamt 1230 Wien

Im Inneren finden Sie unser aktuelles Poster.
Der NÖZSV ersucht um Aushang dieses Posters im Schaukasten

der Gemeinde bzw. an anderen gut sichtbaren Plätzen. Danke!!!

.WARN- UND ALARMSIGNALE

IM KATASTROPHENFALL

1. Warnung

2. Alarm

3. Entwarnung

3 Minuten gleich bleibender Dauerton - HERANNAHENDE GEFAHR! Radio-

oder Fernsehgerät (ORF) einschalten, Verhaltensmaßnahmen beachten.

1 Minute auf- und abschwellender Heulton - GEFAHR! Schützende Bereiche

bzw. Räumlichkeiten aufsuchen, über Radio oder TV durchgegebene Ver-

haltensmaßnahmen befolgen.

1 Minute gleich bleibender Dauerton - ENDE DER GEFAHR! 

Einschränkungen im täglichen Lebenslauf werden über 

Radio oder TV durchgegeben.

1. Samstag imOktober:Zivilschutz-Probealarm
in ganz Österreich

Weitere Informationen 

bei Ihrer Serviceorganisation: 

NÖ Zivilschutzverband
3430 Tulln, Langenlebarner Straße 106 

Telefon: 02272/61820 • Mail: noezsv@noezsv.at  

www.noezsv.at 

Zivilschutz - Probealarm
Für Ihre Sicherheit!

IIn ganz Österreich am Samstag
n ganz Österreich am Samstag

5. OktOktober 2024
zwischen 12:00 und 13:00 Uhr. 
zwischen 12:00 und 13:00 Uhr. 

Mit mehr als 8.000 Sirenen sowie über KAT-

WARN Österreich/Austria kann die Bevölkerung 

im Katastrophenfall gewarnt und alarmiert                        

werden. Um Sie mit diesen Signalen vertraut 

zu machen und gleichzeitig die Funktion 

und Reichweite der Sirenen zu testen, wird    

einmal jährlich von der Bundeswarnzen-

trale im Bundesministerium für Inneres 

mit den Ämtern der Landesregierun-

gen ein österreichweiter Zivilschutz-

Probealarm durchgeführt.

Warn- und Alarm-
signale.WARN- UND ALARMSIGNALE

IM KATASTROPHENFALL

1. Warnung

2. Alarm

3. Entwarnung

3 Minuten gleich bleibender Dauerton - HERANNAHENDE GEFAHR! Radio-

oder Fernsehgerät (ORF) einschalten, Verhaltensmaßnahmen beachten.

1 Minute auf- und abschwellender Heulton - GEFAHR! Schützende Bereiche

bzw. Räumlichkeiten aufsuchen, über Radio oder TV durchgegebene Ver-

haltensmaßnahmen befolgen.

1 Minute gleich bleibender Dauerton - ENDE DER GEFAHR! 

Einschränkungen im täglichen Lebenslauf werden über 

Radio oder TV durchgegeben.

1. Samstag imOktober:Zivilschutz-Probealarm
in ganz Österreich

s i c h e rs i c h e r
i s ti s t  

s i c h e rs i c h e r

Die smarte 
Lösungen Bank.

* Die Aktion gilt für alle Neueröffnungen natürlicher Personen, die noch kein Girokonto bei der HYPO NOE 
besitzen, vom 04.04.2024 bis auf Widerruf (Gilt nicht bei Produktwechsel). Die HYPO NOE übernimmt die 
Kontoführungsgebühr im 1. Jahr in Höhe von € 59,88 (umfasst die Kontoführung, eine Debitkarte sowie 
alle elektronischen Buchungen). Detaillierte Entgelte für den beleghaften Zahlungsverkehr entnehmen 
Sie bitte dem Schalteraushang online unter: www.hyponoe.at/schalteraushang.

Diese Marketingmitteilung wurde von der HYPO NOE Landesbank für Niederösterreich und Wien AG, Hypogasse 
1, 3100 St. Pölten, erstellt und dient ausschließlich der unverbindlichen Information. Es kann kein Anspruch auf 
Abschluss eines Girokontovertrages abgeleitet werden. Der Vertragsabschluss erfolgt vorbehaltlich einer posi-
tiven Bonitätsprüfung bzw. sonstiger bankrelevanter Prüfungen. Die Produktbeschreibung erfolgt stichwort-
artig.  Nähere Informationen erhalten Sie in allen Filialen der HYPO NOE Landesbank für Niederösterreich und 
Wien AG. Irrtum und Druckfehler vorbehalten. Hersteller: Print Alliance HAV Produktions GmbH, 2540 Bad Vöslau.  
Stand: 05/2024. WERBUNG.

EUR 4,99 IM MONAT FÜR DAS 
RUNDUM-GIROKONTOPAKET!

JETZT IM 
1. JAHR  

KOSTENLOS!*


